
www.notinsel.de

UNTERRICHTSMAPPE FÜR LEHRKRÄFTE 
KLASSENSTUFE 1 BIS 4 

TEIL 1

INFORMATIONEN FÜR LEHRKRÄFTE

www.notinsel.de
Seite 9

Elterninformation 

Für eine Information zum Notinsel-Projekt gibt es Materialien für Eltern für die Gestaltung des Schulweges und 

zu anderen allgemeinen Informationen zum Schutz der Kinder und zu den Notinseln. Diese Materialien können Sie 

ebenfalls als Grundlage für ein Elterngespräch in der Schule verwenden.  

Außerdem sollten Sie die Eltern darüber informieren, wenn Sie mit den Kindern über das Notinsel-Projekt im Unter-

richt sprechen. So können Eltern auch außerhalb des Schulunterrichts Ihre Botschaften an die Kinder unterstützen 

und mit den Kindern zu den Themen ins Gespräch kommen. 

Ein Austausch mit den Eltern bevor das Notinsel-Projekt mit den Kindern angesprochen wird, kann auch dazu bei-

tragen, erst einmal mit den Eltern gemeinsam zu besprechen, wie der Schulweg der Kinder gestaltet werden kann. 

Eltern sind oft in großer Sorge um ihre Kinder. Mit den Eltern gemeinsam zu überlegen, wie mit den Sorgen und Be-

fürchtungen umgegangen werden kann, ist ein guter Einstieg für die Planung eines sicheren Schulweges. 

Folgende Empfehlungen aus den Materialien zum Notinsel-Projekt können als Impulse für das Gespräch mit den 

Eltern verwendet werden. 

1. Sprechen Sie mit Ihrem Kind über mögliche Gefahrensituationen. Sie kennen Ihr Kind am besten und können 

daher einschätzen, was es wie verstehen kann. 

2. Raten Sie Ihrem Kind, sich zu wehren, wenn es in schwierige Situationen gerät oder sich unwohl fühlt, weil es 

beispielweise auf der Straße angesprochen wird.

3. Erklären Sie Ihrem Kind, dass es auf Gefühle der Angst hören soll und lieber einmal mehr Hilfe suchen soll, 

wenn es sich nicht gut anfühlt.   

4. Gehen Sie die regelmäßigen Wege Ihres Kindes erst einmal zusammen ab. 

5. Weisen Sie Ihr Kind auf die Notinsel-Geschäfte hin. Sie können in die Geschäfte auch hineingehen, damit Ihr 

Kind sich mit den Menschen dort vertraut machen kann. 

6. Jede Ihrer Bemühungen, Ihr Kind Situationen im Alltag selbständig lösen zu lassen, z.B. ein Eis selbst zu 

bestellen, etwas einzukaufen oder Fragen an Erwachsene zu stellen, kann dabei helfen, dass Ihr Kind auch in 

schwierigen Situationen auf Erwachsene zugehen und Hilfe holen kann. 

7. Suchen Sie Wege für Ihr Kind aus, die gut beleuchtet und eher belebt sind. Schließen Sie sich am besten mit 

anderen Eltern zusammen, damit mehrere Kinder gemeinsam die Wege gehen können oder durch ältere Ge-

schwister, Nachbarn etc. begleitet werden.  

8. Bringen Sie wichtige Kontaktstellen für das Kind dort an, wo es schnell darauf zurückgreifen kann, z.B. die 

Telefonnummer der Oma an der Innenseite der Jacke, und nennen Sie dem Kind regelmäßig Personen, die für 

es da sind, wenn Sie selbst nicht erreichbar sein sollten. 

 
Wichtiger Hinweis: Kontaktdaten und den Namen des Kindes nicht am Schulranzen oder der Kleidung 

außen anbringen. Damit könnten Fremde, die es mit dem Kind nicht gut meinen, das Kind auf vertrauliche Art 

ansprechen.

9. Informieren Sie Ihr Kind über die Notrufnummern 112 und 110.  

10. Nehmen Sie Aussagen Ihres Kindes ernst und bagatellisieren Sie sie nicht, wenn Ihr Kind von einem Vorfall 

berichtet. Fragen Sie nach und kontaktieren Sie die nächste Polizeidienststelle, wenn Sie ein ungutes Gefühl 

haben. Zur Einschätzung von Gefährdungssituationen erhalten Sie dort Unterstützung.

Weitere Informationen finden Sie unter www.notinsel.de  

www.notinsel.de

Seite 10

Anlaufstellen zum Kinderschutz

Bei einem Verdacht auf eine Gefährdung eines Kindes, gibt es verschiedene Möglichkeiten, sich als Lehrkraft 

beraten zu lassen. Bitte beachten Sie dabei, dass es einen Unterschied macht, ob sie sich an eine Stelle mit 

Ermittlungsauftrag wenden oder an Anlaufstellen mit einem Beratungsauftrag. 

Eltern sind die primären Bezugspersonen von Kindern und sollten in jedem Fall davon erfahren, wenn Sie einen 

Verdacht auf eine Gefährdung eines Kindes haben. Sollten Ihrer Meinung nach Eltern selbst in die Gefährdungs-

situation involviert sein, dann helfen Ihnen entsprechende Anlaufstellen im Bereich Kinderschutz zur Klärung der 

Situation. Bitte beachten Sie in diesem Zusammenhang die gesetzlich geregelte Schweigepflicht und das Recht der 

Eltern bzw. Sorgeberechtigten, über Sachverhalte, die ihr Kind betreffen, informiert zu werden. 

Bitte recherchieren Sie entsprechende Anlaufstellen bei Ihnen vor Ort, auf die Sie im Bedarfsfall dann schnell 

zurückgreifen können. Da bei diesen Kontaktaufnahmen mögliche Regelungen in der Schule berücksichtigt werden 

müssen, sollten Sie die Vorgehensweise mit der Schulleitung abstimmen. 

Fachberatungsstellen und Kinderschutzzentren

Deutschlandweit gibt es niedrigschwellige Anlaufstellen zum Kinderschutz oder spezialisierte Fachberatungs- 

stellen. Sie erfahren von diesen Anlaufstellen über die Gemeinde- oder Stadtverwaltungen oder erhalten Auskunft 

über das örtliche Jugendamt.

Hilfeportal Sexueller Missbrauch:  https://www.hilfe-portal-missbrauch.de/startseite

Elterntelefon: https://www.nummergegenkummer.de/elternberatung/elterntelefon/

Nina: https://nina-info.de/

Nummer gegen Kummer:  https://www.nummergegenkummer.de/
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Die Kinder stellen sich in einer Reihe auf dem Pausenhof 

oder in der Sporthalle auf. Auf dem Boden des Pausen-

hofes sind mit Kreide drei große Kreise eingezeichnet. 

In diese Kreise sollten alle Kinder, die mitspielen, hin-

einpassen. Im ersten Kreis steht eine „1“, im zweiten 

eine „2“ und im dritten Kreis eine „3“. In der Sporthalle 

können Sie ein Seil als Kreis legen und für die Nummern 

einfach 1, 2 oder 3 Kegel oder etwas anderes hineinstel-

len. Nun fordern Sie die Kinder auf, im Raum oder auf 

dem Pausenhof umherzugehen. 

Dann lesen Sie die erste der zehn Aussagen vor und 

die Kinder überlegen, welche Aussage die richtige ist 

und merken sich die Nummer (also 1, 2 oder 3). An-

schließend rufen Sie: „1, 2 oder 3 - Bist du sicher, wo 

du stehst?“. Die Kinder müssen nun schnell in denjeni-

gen Kreis mit der richtigen Nummer rennen. Bis „stehst“ 

müssen alle Kinder in einem Kreis stehen. Anschließend 

wird geprüft, ob alle Kinder richtig stehen.

1, 2 oder 3 - Bist du sicher, wo du stehst?

Aussagen zur Notinsel (nur eine davon ist richtig!)1. Eine Notinsel ist eine Insel in der Karibik.
2. Eine Notinsel ist ein Ort für Kinder, die Hilfe benötigen.

3. Eine Notinsel ist ein Ort für Menschen ohne Geld.
Ist es 1? Ist es 2? Oder ist es 3? „1, 2 oder 3 - Bist du sicher, wo du stehst?“

Lösung: 2

1. Eine Notinsel erkennt man an einem Notinsel-Aufkleber.

2. Eine Notinsel erkennt man an einem Rettungsring an der Türe.

3. Eine Notinsel erkennt man an einer Palme. 
Ist es 1? Ist es 2? Oder ist es 3? „1, 2 oder 3 - Bist du sicher, wo du stehst?“

Lösung: 1

1. Unsere Schule ist eine Notinsel.2. Der Lastwagen vor dem Supermarkt ist eine Notinsel.
3. Eine Parkgarage für viele Autos ist eine Notinsel.

Ist es 1? Ist es 2? Oder ist es 3? „1, 2 oder 3 - Bist du sicher, wo du stehst?“

Lösung: 1

1

3

5

1. In einer Notinsel sind nur Kinder.2. In einer Notinsel arbeiten Erwachsene.
3. In einer Notinsel arbeiten nur Rettungskräfte.

Ist es 1? Ist es 2? Oder ist es 3? „1, 2 oder 3 - Bist du sicher, wo du stehst?“

Lösung: 2

1. In einer Notinsel schickt man dich weg.
2. In einer Notinsel hört man dir zu.3. In eine Notinsel darfst du nicht reingehen.

Ist es 1? Ist es 2? Oder ist es 3? „1, 2 oder 3 - Bist du sicher, wo du stehst?“

Lösung: 2

4

2

EINBLICKE IN DIE 
UNTERRICHTSMAPPE 
für Lehrkräfte  
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Stell dir einmal vor, dass du auf dem Schulweg von 

anderen Kindern geärgert wirst. Eines der älteren Kinder 

nimmt dir deinen Turnbeutel weg und sagt zu dir: „Ich 

schlage dich gleich!“

Wegrennen

Rufen, z.B. „Geht weg!“ 

oder „Hört auf!“ 

In eine Notinsel 

reingehen
In ein Geschäft ohne  

Notinsel-Aufkleber reingehen

Deine Mama oder deinen 

Papa anrufen
Dich verstecken

Andere Kinder um 

Hilfe bitten
Nichts machen

Lachen
Weinen

Angst haben
Zittern

Was machst du? 

Kreuze bei allen Möglichkeiten ein „Ja“ oder „Nein“ 

oder ein Gesicht an, wenn du so handeln würdest.

Wenn du geärgert wirst!

JA NEIN

JA NEIN

JA NEIN

JA NEIN

JA NEIN

JA NEIN

JA NEIN

JA NEIN

JA NEIN

JA NEIN

JA NEIN

JA NEIN
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In einer Notinsel arbeiten Erwachsene, die dir helfen können. Die Notinsel 

kann eine Apotheke sein, eine Bäckerei, ein Supermarkt oder ein Kiosk. 

Das weißt du ja schon! 
Dort verkaufen Menschen beispielweise Zeitschriften, Süßigkeiten, Blei-

stifte und Hefte. Als die Verkäuferinnen und Verkäufer in diesem Laden 

gefragt wurden, ob sie eine Notinsel für Kinder sein möchten, haben sie 

„ja“ gesagt. 

Das ist Mara. Sie hat auf dem Schulweg ihren Haus-türschlüssel verloren. Zu Hause ist niemand. Mara sucht nach dem Schlüssel. Kannst du ihr helfen? 

Das ist Herr Ruben. Er arbeitet an der Kasse in einem Supermarkt. Der Supermarkt ist eine Notinsel. An der Tür klebt ein Notinsel- Aufkleber. 

Was passiert in einer Notinsel?

Herr Ruben sitzt an der Kasse und spricht mit einer Kundin. Da kommt Mara in den Supermarkt und läuft auf ihn zu. Sie sagt: „Hallo, können Sie mir helfen? Ich habe meinen Haustürschlüssel verloren und bei mir ist niemand zu Hause!“. „Oh je!“, sagt Herr Ruben. 

Herr Ruben holt sein Handy aus der Tasche. Die Handy-nummer von Maras Vater steht auf einem Zettel in der Schultasche. Mara gibt Herrn Ruben den Zettel. Er ruft den Vater bei der Arbeit an. 

Der Vater von Mara fährt in den Supermarkt und holt Mara dort ab. Gemeinsam suchen sie den Schlüssel auf dem Schulweg. Gut, dass du ihn schon für Mara gefunden hast!  

Dann sagt er: „Soll ich deine Eltern anrufen?“. „Ja“, sagt Mara, „vielen Dank!“.

Und so geht es weiter…

EINBLICKE IN DIE 
UNTERRICHTSMAPPE 
für Schüler
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Notinsel – Wo wir sind, bist du sicher!
Was ist denn eine Notinsel? Weißt du das? Deine Lehrer oder deine Lehrerinnen erklären es dir!

Weißt du, was das Bild bedeutet?  Kreuze eine Antwort oder ein Gesicht an!

Hast du dieses Bild schon einmal gesehen?  Kreuze eine Antwort oder ein Gesicht an!

Lösung: Das Bild ist an der Tür oder Fensterfront vieler Geschäfte, 
Apotheken, Kioske und anderer Einrichtungen in deinem Umfeld aufgeklebt. Es 

bedeutet, dass dort eine „Notinsel“ ist. In diesen Notinseln sind Erwachsene, 

die dir bei einem Problem oder einer schwierigen Situation helfen. 

JA

JA

NEIN

NEIN
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